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Wer ist sie?

Tove Soiland
TEXT: NINA SEILER

Die «lacano-marxistische» feministische Historikerin
und Philosophin Tove Soiland verkörpert beinahe
paradigmatisch die Schnittstelle zwischen Forschung
und Zivilgesellschaft, zwischen Akademie und
Aktivismus. Ihre Wirkungsbereiche liegen nicht nur in der
Lehre an Universitäten in der Schweiz, in Österreich

und Deutschland oder in der akademischen
Forschung. Soiland führt auch ausseruniversitäre Seminare

und Workshops durch, ist Beirätin der Zeitschrift
Widerspruch und Aktivistin in der feministischen
Bewegung. Aktuell leitet Soiland, die 2016 in Bern mit
dem Ida-Somazzi-Preis ausgezeichnet wurde, in

Zusammenarbeit mit der Schweizer Gewerkschaft des

Service public VPOD ein feministisches Leseseminar

zum «Regieren des Worst-Case». Gerade in der

heutigen Zeit des «Ausnahmezustands», so Soiland,
müssen wir unsere Kritikfähigkeit zurückgewinnen
und aus feministischer Perspektive über die
herrschenden Verhältnisse nachdenken.

Soilands Kerninteressen liegen im Verhältnis von
Marxismus und psychoanalytischen Strömungen

sowie in der Verknüpfung von
politischer Ökonomie und feministischer
Theorie. Bereits in den 1980er-Jahren

stiess Soiland in einer Lesegruppe
auf die Schriften der französischen
Feministin Luce Irigaray. Ihr hat sie
auch ihre Dissertation Luce Irigarays
Denken der sexuellen Differenz. Eine dritte Position
im Streit zwischen Lacan und den Historisten gewidmet,

die 2010 bei Turia+Kant erschien.
Soiland bezieht aus machttheoretischer Perspektive

kritisch Stellung zu den Diskursen, die die
sogenannte zweite Welle des Feminismus ablösten. Ihr

zufolge rückt der Fokus auf die Geschlechtsidentität
als kulturelles Konstrukt die Aufmerksamkeit weg von
den politischen und ökonomischen Dimensionen von
Geschlecht. Die Historikerin warnt davor, die
Verantwortlichkeit für die Geschlechterhierarchie im einzelnen

Individuum zu sehen, anstatt sie als Faktum mit
grundlegenden politischen, ökonomischen und sozialen

Auswirkungen zu lesen.
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